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Die obere Bellerophon Formation (Badiota Fazies) wird traditionell als Ablagerung 

einer flachen geschützten Meeresbucht gedeutet. Diese Annahme basiert auf 

paläogeographischen Rekonstruktionen sowie sedimentologischen und 

paläontologischen Kriterien, insbesondere auf der Tatsache, dass typische 

pelagische, bzw. tethyale Faunenelemente nur sehr selten anzutreffen sind. Das 

Fehlen von Ammonoideen und stenohalinen benthischen Organismen wird durch 

physikalische Migrationsbarrieren und/oder Salinitätsschwankungen erklärt. 

Mikropaläontologische Untersuchungen in der Bellerophon Fm. lieferten 

verschiedene Ostrakodenfaunen, deren Zusammensetzung Salinitätsschwankungen 

und vermutlich auch Änderungen im Sauerstoffgehalt anzeigen und deren stark 

endemischer Charakter mit den paläogeographischen Modellen in Einklang steht. 

Eine marin-euryhaline Vergesellschaftung (Probe 2), die hauptsächlich aus großen 

und robusten, unbestachelten Vertretern der Paraparchitacea besteht ist indikativ für 

einen stark bewegten strandnahen Bereich. Dieser Typus von Paraparchitacea tritt 

häufig in jungpaläozoischen litoralen Milieus auf, die durch starke 

Salinitätsschwankungen geprägt sind (u.a. BLESS 1983, CRASQUIN-SOLEAU et al.. 

2005, TIBERT & SCOTT 1999). Aufgrund der starken diagenetischen Überprägung 

bzw. Rekristallisation und Deformation ist die Gattungs- und Artbestimmung stark 

erschwert. Nach vorläufigen Untersuchungen sind die Paraparchitacea in dieser 

Probe mit mehr als 10 endemischen Arten vertreten. Der marin-euryhaline Charakter 

dieser Mikrofauna wird zusätzlich betont durch das Fehlen jeglicher Ostrakoden-

Taxa, die normalerweise in spätpaläozoischen und frühmesozoischen normalmarinen 

Milieus vertreten sind (z.B. Bairdiacea, Healdiacea).  

Zwei weitere Horizonte (Proben 4, 5) lieferten dagegen normalmarine 

Vergesellschaftungen. Sie sind zwar dominiert von den Platycopina (Cavellina, 

Sargentina), aber auch Cytheracea (Judahella) und Palaeocopida (Neoulrichia 

pulchra Kozur) sind relativ häufig. Eine gering diverse Fauna (Probe 3), die fast 
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ausschließlich aus 2 Arten von Cavellina und Sargentina besteht, könnte dagegen 

auch auf ein sauerstoffarmes Milieu zurückzuführen sein.  

Die Änderungen bei den Ostrakodenfaunen und Milieubedingungen lassen sich am 

ehesten auf Meerespiegelschwankungen zurückführen, die lithologisch in den 

Sedimentationszyklen (Parasequenzen) und Fazieswechseln zum Ausdruck 

kommen. Die stratigraphische Verbreitung der höher diversen Faunen mit Bairdiacea 

und Cytheracea und die Faziesentwicklung sprechen dafür, dass normale Salinität 

und oxische Bedingungen in Perioden mit hohem Meerespiegel und verstärkter 

Durchmischung des Wasserkörpers vorherrschten.  
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